abgereiſt. 


Sonnabend den 24. December. 


In lan d. 

Berlin den 22. December. 
Konig haben Allergnaͤdigſt geruht: 
Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofrath und Beifiger 


des Wilnaiſchen Ober⸗Kriminalgerichts, Otto 


Anderſon, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen. =; BER, 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt von Dresden hier einge⸗ 
troffen und in den für Höchſtdenſelben im König⸗ 
lichen Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Appartements 
abgeſtiegen. 1 3 x 


Der General- Major und Commandeur der 2. 
Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, v. Below I, iſt aus 
Neu⸗Vorpommern hier angekommn. f 
Se. Ercellenz..dver General: Lieutenant: und 1. 
Kommandant von Stettin, v. Pfuel II., und Se. 


Excellenz der General⸗Lieutenant und Tommandeur 
der 3. Diviſton, v. Brünneck, find von hier, 


nach Stettin, der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath und Botſchaftsrath am Kaiſ. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, v. Struve, nach St. Petersburg 


Ausland. 
Rußland und Polen. 
Kaliſch den 13. Dec. Was in den Journalen 
über das Aufhören der Wirkſamkeit des Preußiſch⸗ 
Ruſſiſchen Cartels durch die Ruſſen, über die Wei⸗ 


Montag, als am zweiten Weihnachtsfeiertage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


Se. Majeſtät der 


V.. 


er 


gerung der Letzteren, ihre Außreißer zu übernehmen, 


geſagt wird, ſcheint nicht richtig. Vielmehr liegt, 


wenn wir recht unterrichtet find, die Schuld der 
an der Grenze eingetretenen Mißverhältniſſe allein 
daran, daß Preußen die weitere Erneuerung des 


genannten Cartels verweigert. Wahr iſt es, daß 
man in den Preußiſchen Grenzprovinzen, nament⸗ 
lich in den öſtlichen, leicht ein Corps von mehr 


als 10,000 Mann Ruſſiſcher Unterthanen gegen 
Rußland aufftellen könnte, fo ſehr hat in der letz⸗ 


ten Zeit die Deſertion unter dem Militair zuge⸗ 


nommen. Es iſt daher leicht begreiflich, wie be⸗ 
unruhigend dieſer Mißſtand auf die Ruſſtſche Re⸗ 
gierung zurückwirkt und welche Beſorgniſſe daſelbſt 
rege werden. Hier in Polen iſt man ebenfalls un⸗ 
ruhig bewegt und ſteht mit verſchiedenartigen Ge⸗ 
fühlen und Erwartungen nach Preußen hinüber. 
Die hier durch Briefe gemeldete Ankunft des Ge⸗ 
nerals Skrzynecki, ſo wie des Fürſten Adam Czar⸗ 
toryski) in Berlin hat den bevorſtehenden Wün⸗ 
ſchen und anderſeits den gehegten Befürchtungen 
neue Nahrung gegeben und Jeder überläßt ſich den 
ſonderbarſten Berechnungen. (Bresl. 3) 
y Fa ere iich 

Paris den 16. December. Man ſchreibt aus 

Algier vom 5. d.: „Der Gencgel Bugeaud ber 
abſichtigt, ſo lange im Felde zu bleiben, big die 

Macht Abd el Kader's gänzlich vernichtet ift, wenn 


*) Fürſt Adam Czartoryski wird nicht nach Berlin 
kommen, ſondern nur einer ſeiner Söhne; eben ſo we⸗ 
nig Skrzynecki. : 
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man nach den Anftalten urtheilen ſoll, die hier ge⸗ Thiers und Vale. Außerdem unterhielt man ſich 
troffen werden, um die Expeditions⸗Armee mit Le⸗ von diplomatiſchen Noten der Spaniſchen Regie⸗ 
bensmitteln zu verſehen. Heute iſt ein Convoi von rung, die zu neuen Neibungen führen könnten. 
800 mit Lebensmitteln beladenen Laſtthieren von hier Spanien. 5 5 
abgegangen. Die von dem General Bugeaud kom⸗ Die Geſchichte wird über das Bombardement von 
mandirte Dioiſion, welche am 28. v. M. am Qued⸗ Barcelona richten. In Madrid herrſcht die Anſicht, 
Fodda ſtand, war am folgenden Tage in die Ge⸗ daß es weder nothwendig geweſen ſei noch gerecht⸗ 
birge eingerückt, und ſollte am 30 ſten in den Quan⸗ fertigt werden konne. Es wird das moraliſche Anz 
ſeris eindringen. Das Wetter erhält ſich ſchoͤn, ſehen des Regenten im Innern wie im Auslande 
und es fehlt unferen Soldaten weder an Waſſer noch ſehr vermindern. Wehe den Regierungen, die ſich 
an Lebensmitteln.“ 5 einzig auf die Gewalt ſtuͤtzen! Sie rechnen verge 
Die Diviſſon von Maskara unter den Befehlen bens auf die phyſiſche Macht; ihr Sturz iſt gewiß 
des Generals Lamoriciere hielt, nach Berichten aus und unvermeidlich. 
Oran vom 4. December, noch immer das Feld, Das Eco berichtet, daß das Ayuntamiento von 
er ſteht zwei Tagemärſche von Maskara entfernt, Corunna eine Bittſchrift an den Regenten gerichtet 
um die verbündeten Stämme zu beſchuͤtzen, während. hat, worin es die Vermaͤhlung der Königin mit dem 
er zu gleicher Zeit Rekognoszirungen nach allen aͤlteſten Sohn des Infanten Don Franeſsco da Paula 
Punkten des Beiliks entſendete, wobei wieder eine verlangt. Andere Apuntamientos werden ſeinem 
große Anzahl von Silos erbeutet wurden. Die Beiſpiele folgen, = 
Truppen aber, die ſtets bipouakiren muſſen, haben O e EEE BE He es 
‚außerordentlich viel, beſonders in der jetzigen Jah⸗ Wien den 12. Dec. Wie umfaſſend auch die 
reszeit, vom Regen zu leiden. Doch ertragen ſie geſetzlichen Vorſchriften über die Schließung recht s⸗ 
alle Strapazen und Entbehrungen, ohne zu murken. gültiger Ehen in Oeſterreich ſind, ſo ereignen 
Mehrere Abtheilungen der im Thale des Chelif ge» ſich der Fälle doch genug, wo dieſelben umgangen 
lagerten Stämme ſollen, einem Gerüchte zufolge, werden. Es ereignet ſich, daß ſelbſt Big am ien 
abermals von Abd el Kader hart mitgenommen zum Vorſcheine kommen. Vor einiger Zeit ward 
worden ſein. Im Innern herrſchte zwar Ruhe, die ein mit allen erforderlichen Zeugniſſen verſehener 
Truppen mußten aber ſtets auf ihrer Hut bleiben, Wittwer hier getraut, von deſſen zweiter Che das 
um augenblicklich jeden Verſuch gegen die verbünde⸗ noch lebende erſte Weib Kunde erhielt und, mit 
ten Stamme zurlckweiſen zu koͤnnen. zwei Kindern aus Ungarn kommend, den Verſchol⸗ 
arts den 17. Die. Der Moniteur enthält lenen wegen ſeiner Treuloſigkeit zur Rechenſchaft 
bine ſehr weitläuftige Königl. Ordonanz in Betreff forderte. Die zweite Trauung war ſonach eine un⸗ 
der Einfuhr und des Transits der aus dem Aus⸗ gültige, und der Frevler wurde dem Criminalge⸗ 
lande kommenden Bücher. Nach den neuen Beſöne dacht Äbergeben, Enn lithographirter erzbiſchöflicher 
mungen iſt der Transit des Nachdrucks unterſagt. Erlaß vom 27. Mai machte den Pfarrern der Re⸗ 
Man will wiſſen, daß heute früh ein Coutier ſidenz bekannt, daß es einem daſigen Winkelſchrei⸗ 
eingetroffen ſei, der eine Note Eſpartero's übers ber gelungen, in kurzer Zeit nicht weniger als 174 
bringe, in welcher der Regent ſich bitter über das theils ganz ungültige, theils geſetzwidrige Ehen zu 
Benehmen des Franzöſiſchen Konfuls in Barcelona bewirken“; ſowie daß „beſonders einer der Pfarrer 
beſchwert, Alle miniſferiellen Journale, und haupt⸗ in einem hohen und nicht zu entſchuldigenden Grade 
fachlich das Journal des Deb ats, verthejdigen die bei dem Einſchreiben der Brautleute erforder⸗ 
Herrn Leſſeps auf das wärmſte, und es iſt daher liche Genauigkeit vernachläſſigt“ hat. Solche Ir⸗ 
wahrſcheinlich, daß Herr Guizot auf die Note Es⸗ rungen eünfeig zu verhüten, werden acht Verhal⸗ 
partero's, wenn eine ſolche wirklich eingegangen tungsregeln vorgeſchrieben, deren letzte „den Pfar⸗ 
iſt, durch eine Belobung ſeines Agenten in Bar⸗ fern ernſtlich unterfagt, das Einſchreiben der Braut⸗ 
celona antworten wird. Die Debats ſagen heute leute ihren Kanzelſchreibern oder Meßnern zu über⸗ 
am Schluſſe eines längern Artikels über diefen Ge⸗ laſſen, indem fie allezeit perſönlich verantwortlich 
genſtand: „In dem Benehmen unſers Konſuls in bleiben, und es ihre Pflicht iſt, zu beurtheilen, ob 
Barcelona hat das Geſetz der Menſchlichkeit im kein Ehehinderniß oder Eheverbot entgegenſteht. — 
vollkommenſten Einklang mit den ſtrengſten Regeln Ein anderer Unfall ereignete ſich bei dem Regu⸗ 
des Völkerrechts geſtanden, Er hat nichts Anderes larklerus, indem kützlich ein erſt 1840 geweihter, 
gethan, als was er das Recht, was er die Pflicht 26 jähriger. Prieſter des Eiſterzienſerſtiftes Heiliges 
hatte zu thun. Ftankreich iſt in Barcelona aufs Krenz bei Wien, Otto W., ſupplir. Prof, der 
beſte repräfentirt worden.“ I Dogmatik, während einer Urlaubsreiſe nach Hei⸗ 
Börſe vom 16. Dec. Die Gerüchte pon einer delberg die katholiſche Kirche verließ und die mil 
Miniſterial⸗Veränderung dauerten auch heute noch genommene Tochter eines hieſigen vor ein paar | 
fört, Man fprad von einer Combination Mole, Jahren perſtorbenen Buchhändlers W. ehelichte. 
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Wenn dieſer Uebertritt etwa jugendlicher Unbe⸗ 
ſonnenheit und Frechheit zugeſchrieben wird, ſo er⸗ 
innert er doch an einen frühern des W. Sonder⸗ 
mann, welcher erſt theologiſcher Profeſſor, dann 
erzbiſchöflicher Kanzleidirector und Ehrendomherr 
in Wien, zuletzt Gubernialrath und geiſtlicher Re⸗ 
ferent in Insbruck, plötzlich verſchwand, in Preußen 
evangeliſch wurde und gegenwärtig verheirathet zu 
MW das Amt eines Schulraths bekleidet. 
Wie viele andere Opfer der klöſterlichen Gelübde 
oder des Cölibats mag der katholiſche Klerus in 
ſeiner Mitte verbergen, welche ihrem menſchlich⸗ 
chriſtlichen Beruf als Familienväter oder Gelehrte 
beſſer genügen würden, wenn ſie dieſes Zwanges 
ſich zu, entledigen he ER A 
75 FR 


U e 1. 

Konſtantinopel den 28. Nov. (A. Z.) Herr 
von Butenieff hat am 24. d., wie bereits gemeldet, 
eine Audienz bei dem Großherrn gehabt, worin er 
Se. Hoheit ein eigenhändiges Schreiben Se. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Nikolaus überreichte. Kurz dar⸗ 
auf proteſtirte der Ruſſ, Botſchafter bei der hohen 
Pforte gegen die Serbiſche Revolution und alle 
ihre Ergebniſſe, verlangte die Abſetzung des Alex⸗ 
ander Georgewitſch und die Reſtauration der Fa⸗ 
milie Obrenowitſch in der Perſon des Fürſten Mi⸗ 
chael und erklärte, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland das in Serbien von der Pforte be⸗ 


folgte Verfahren nicht billigen, nicht dulden könne. 


Unverzüglich ward der Divan berufen und eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten, worin eine 
neue überwiegende Stimmen⸗Mehr lit ſich ir die 
Aufrechthaltung der in Serbien getroffenen Maß⸗ 
regeln ausſprach, da die Pforte in ihrem Rechte 
ſei und nur die von den Serben getroffene Wahl 
beſtätigt habe, was ganz dem für Serbien beſte⸗ 
henden organiſchen Statut entſpreche. Dieſes Re⸗ 
‚fultat der Divan⸗Sitzung ward am folgenden Mor⸗ 
gen (25.) dem Herrn von Butenieff mitgetheilt, 
worauf dieſer die Erklärung abgab, daß er, falls 
man darauf beharrte, ſich durch feine Inſtruktionen 
genöthigt ſähe, Konſtantinopel zu verlaſſen. Dies 
hatte Niemand erwartet, und die Conſternation, 
die ſich im Serai über dieſe Erklärung verbreitete, 
veranlaßte augenblicklich eine zweite Divans⸗Sitzung, 
worin beſchloſſen ward, ſich an die Geſammtheit 
der Mächte — Rußland mitbegriffen — zu wen⸗ 
den und dieſer Geſammtheit die Entſcheidung der 
Sache zu übertragen. Man ſetzte ſich nach dieſem 
Beſchluß unverzüglich mit den Repräſentanten der 
fünf Mächte ins Einvernehmen, von denen zwei, 
Sir Stratford Canning und Herr von Bourque⸗ 
ney, eine entſprechende Erwiederung ertheilten und 
verſprachen, von ihren Höfen unverzüglich die nö⸗ 
thigen Inſtruktionen zu verlangen. Sie bedauer⸗ 
ten übrigens beide nicht in den Fall zu ſein, aus 
eigener Machtvollkommenheit einſchreiten zu kön⸗ 


x 
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nen. Herr von Butenieff ſcheint ſich dabei vorerſt 
beruhigt zu haben und beobachtet übrigens eine ru⸗ 
hige würdevolle Haltung. RB 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus dem Großherzogthum Poſe n. (A. 3.) 
Großes Aufſehen hat hier die durch die an 5 
kannt gewordene Anordnung des Breslauer Bis⸗ 
thumsverweſers gemacht, „gemiſchte Ehen der 
Schullehrer und Kirchenbeamken“ fernerhin nicht 
zu geſtatten, ja dieſen, wenn ſie doch eine ſolche 
Ehe eingehen, die Wohlthat der Sakramente ganz 
zu entziehen, Die Folgen, falls die Regierung dem 
diesfaͤlligen Cirkular das Placet ertheilt und das 
Verbot über Schleſiens Grenzen dringt, würden 
unberechenbar fein, da gerade der Lehrſtand, als 
der aufgeklaͤrteſte und wiſſenſchaftlich gebildetſte 
unter den Katholiken, ſich bisher wenig um das 
hierarchiſche Treiben gekuͤmmert, ja nicht ſelten 
in der Oppoſition geſtanden hat. Ueberdies lebt 
bei uns ein großer Theil der katholiſchen Lehrer in 
gemiſchter Ehe und auf dieſe würde die neue An⸗ 
ordnung offenbar eine unheilbringende Ruͤckwir⸗ 
kung äußern. EL 

— Die demnächſtige Bereinigung der Fürſten⸗ 
thümer Moldau, Wallachei und Serbien zu einem 
neutralen Erbreiche unter dem Scepter eines chriſt⸗ 
lichen Fürſten tritt immer mehr und mehr als noth⸗ 
wendig zur Erhaltung von Eurspas Ruhe hervor. 
England hat durch Abſchluß ſeines Handelsvertra⸗ 


ges mit Oeſterreich klar bewieſen, daß es fein In⸗ 


tereſſe in dieſer Angelegenheit wohl verſteht. Die 
Straße über die Donau, das ſchwarze Meer, Tra⸗ 
pezunt und den Euphrat iſt die geeigneteſte zur Er⸗ 
haltung ſeiner Verbindung mit dem Indus. Dieſe 
wird durch die Vorgänge in Afghaniſtan und die 
laut verkündende Politik, den Indus als Grenze 
des angloindiſchen Reichs zu wahren, für England 
noch wichtiger. Wohin die durch den Frieden mit 
China der Europäiſchen Civiliſation eröffnete Ver⸗ 
bindung mit einer zwar von derſelben verſchiedenen 
aber ſehr alten und ausgebildeten Kultur eines Rei⸗ 
ches, welches die doppelte Seelenzahl der Länder 
der Europäiſchen Civiliſation in Europa hat, füh⸗ 
ren wird, läßt ſich gar nicht abſehen. Aber klar 
liegt es zu Tage, daß England die Verbindungs⸗ 
wege zwiſchen Europa und feinen angloindiſchen 
Beſitzungen für alle europäiſchen Staaten, welche 
mit ihm in Indien eine feindliche Concurrenz nicht 
eröffnen können, vervielfachen muß. Je ſtärker 
und lebhafter der Verkehr dieſer Staaten mit In⸗ 
dien ſein wird, eine deſto kräftigere Stütze kann 
England von denſelben erwarten, wenn das himm⸗ 
liſche Reich die Schule durchgemacht hat, und nun 
die Rolle wechſeln wollte. — Wenn wir aber um⸗ 
herblicken, welcher Fürſt wohl geeignet wäre, den 
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Scepter über dieſes neue Reich zu führen und eine 


neue erbliche Dynaſtie zu gründen: ſo ſtößt unſet 
Blick wohl auf den edlen Herzog von Leuch⸗ 
tenberg. Er it, Schwiegerſohn des Kaiſers von 
Rußland, naher Verwandter des Königs von Grie⸗ 
chenland, welcher mit dieſem neuen Reiche dieſel⸗ 
ben Intereſſen hat. Frankreich wird freundlich 
den Sohn des edlen Vicekönigs von Italien an 
den Ufern der Donau begrüßen. Abgeſehen von 
den gerühmten perſönlichen Eigenſchaften deſſelben, 
ſo gewährt ſein großer perſönlicher Reichthum die 
Mittel, um dieſen neuen Staat durch Ankauf von 
Gütern und Koloniſation derſelben durch Deutſche, 
welchen er von ſeiner Mutter Seite angehört, nicht 
nür fein Vermögen unendlich zu vermehren, ſon⸗ 
dern auch den Thron zu konſolidiren. Große Do⸗ 
mainen, perſönliches Eigenthum des Landesherrn 
ſind in Reichen, in welchen die Kultur auf einer 
niedrigen Stufe ſteht, die beſte Stütze des Thrones. 
Die „Elegonte“ giebt ein neues Mittel an, den 
Spleen zu heilen. In Wien nämlich iſt jetzt die 
Aaglomanie votherrſchend, beſonders unter den 
Damen. Es wird von ihnen nur Engliſch geſpro⸗ 
chen. Großer Gott, aber welch ein Accent! Die 
an Milzbeſchwerden leidenden Engländer durfen 
nur nach Wien reifen, um die ſchoͤnen Wienerinnen 
Engliſch ſprechen zu hoͤren, und ſie werden ſicherer 
geheilt werden, als durch die Bäder von Carlsbad 
e na 
Unter andern Ungeboͤrigkeiten, die der bekannte 
Franzöſiſche Abbe Chatel in feiner Kirche beging, 
war auch die, daß er jüngſt eine Rede an die jun⸗ 
gen Mädchen hielt über die Pflicht ſich zu verheira⸗ 
then, und über die Sünde des Colſbats. Dieſelbe 


war in ſolcher Weiſe gefaßt, daß ſie ſpäterhin in 


dem Vaudeville: Der Bär und der Baſſa, von einem 
Schauſpfeler wiederholt worden iſt, der jedoch noch 


viele Stellen derſelben als zu anſtoͤßig für ein Vor⸗ 


ſtadt⸗Theater weglaſſen mußte. 
Ehriſtabend. 


Sei es eiſig kalt da draußen, 
Safe 1 des Winters Macht, 
Mögen wilde Stürme hauſen 
Heute in der Chriſtfeſt⸗Nacht; 
Drinnen in den warmen Stuben 5 
Tönt der Kinder Jubelſchall, 
Zarte Mädchen, wilde Buben 
Jauchzen freudig überall. 3 
Springen hin und her im Zimmer, 
Lauſchen harrend an der Thür. 
Ob des Ehriſtbaums heit'rer Schimmer 
Schon erglänz' in reicher Zier. 5 


Glocke tönet, Thüren ſpringen, 

Jaubelnd naht ſich Groß und Klein; 
Wie fe jauchzen, lachen fingen, 
Und die Eltern ſtill ſich freun! 


1 


„Mein dies Alles? — Baum voll Lichter, 
Bunte Fahne, Pferd und Spieß!“ 3 
Nuft der Bub! und, gleich dem Dichter, 
Träumt er ſich ins Paradies. 
Jiaubelnd ſpringt er um die Gaben 
„In der Bruͤder lauten Neih'n, 


An dem Anblick ſick zu laben, 


Des Beſitzes ſich zu freu' n. 

Und die Eltern ſtehn und weiden 
— Faſt zerſprengt's die volle Bruſt — 
Sich an ihrer Kinder Freuden, 

Selig in des Gebens Luft. 

Doch, wen Kinder nicht umtoben? — 
Nun, — der Waiſen ſind genug! 
Gebt! — der heil'ge Chriſt da oben 
Schreibt's euch ein ins Zinſenbuch! 


5 Stadttheater zu Poſen. 
Sonntag den 25. Dec.: Der Poſtillon von 
Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Akten. 
ſik von A. Adam. 
Montag den 26. December: Der Bauer als 
Millionär, oder: Das Mädchen aus der 
Feeuwelt; romantiſch⸗komiſches Originalzauber⸗ 
mährchen mit Geſang in 3 Akten von F. Raimund, 
Muſik von Drechsler. ; : ; 
Dienſtag den 27. December, Auf allgemeines 
Verlangen zum zehnten Male: Marie, oder: 
Die Tochter des Regiments; komiſche Oper 
in 2 Akten, mae Seer u. Bayard. Mu⸗ 
ſik von Donizettl. — Vorher: Die Leibrente; 
Schwank in J Akt von Maltitz. , 
Todes ⸗ An 
- (Verſpätet.) ö 
Das am 16ten dieſes nach dem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe Gottes an den Folgen der Abzehrung 
erfolgte Ableben des Koͤnigl. Regferungs⸗Secretoirs 
Nowacki zeigen mit betrübteu Herzen uuſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: : 
die Hinterbliebenen. 
Poſen den 22. December 1842. 8 
Im Verlage des Unterzeichneten wird vom 1. Sa’ 


nuar 1843 ab eine 
e e Zeitung 
fuͤr die 5 


Provinzen Preußen, Pommern und Poſen, 
i redigirt von W. A. Kreißig, f 


ze 3 e. 


: Oſtpreußiſchem Landwirthe, und Mitgliede mehrerer 


lllandwirthſchaftlichen Geſellſchaften, 
erſcheinen. : 8 


Wohlſtand unt er den La db ew o hnern 8 
zu koͤrdern, und zwar nicht blos unter den Guts⸗ 


beſitzern, ſondern auch unter den kleinern 
Landbeſitzern, iſt der Zweck dieſer Zeitung, Des⸗ 
halb wird dieſelbe ihren Leſern keine gelehrten Ab⸗ 
handlungen und Vortrage bringen, ſondern popu⸗ 


laire und für jeden Landwirh verftä ndliche 


Mur 
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Aufſaͤtze über alle Zweige der Landwirkhſchaft. — woͤhrt hat, werden genuͤgen, 
Praktiſche Intereſſen zu fördern, die Vortheile Landbeſitzern 
der Landwirthſchaft anderer, in hoͤherer Cultur fies 
hender Laͤndertheile unter Berkckſichtigung der kli⸗ Wöchentlich erſcheint ein ganzer Bogen in groß 
matiſchen und Boden-Verhäͤltniſſe unferer Provin⸗ Quarto. Man abonnirt guartalfter mit 22; 
den, hierher zu verpflanzen; zu verbefferten Ein Sgr. und iſt der Preis abſichtlich fo billig geſtellt, 
richtungen anzuregen und ſicher anzubeiten; das damit auch kleine Laudbeſſtzer, Dorfſchaften, Wirth⸗ 
ſoll ihre Aufgabe, und der Inhalt der erſcheinenden ſchafter ꝛc. die Zeitung halten koͤnnen. Alle Buch⸗ 
Nummern zu dem Ende folgender ſein: handlungen, in Poſen E. S. Mittler, nehmen Be⸗ 
1) Populaire undollgemein verſtändli⸗ ſtellungen an, und liefern ohne P reiserhoͤhung 
che Auffſätze über a) Ackerbau, b) Viehzucht jede Nummer regelmaͤßig woͤchentlich, nach dem 
und Vieharzneikunde, c) Gartenzucht und Walde Erſcheinen, an die Beſteller ab. 
bau, d) ländliche Baukunſt (wo es noͤthig mit ub. Danzig den 1. December 1842. 
bildungen), e) Brennerei und Braßpereis , Fr. Sam. Gerhard. 
2) Regelmäßige Correſpondenz berichte w —4 
aus verſchiedenen Gegenden der genannten Provin. Alle Diejenigen, welche an die Erben des am 
zen, über: 3) Stand der Saaten und Ausfall der 10. d. M. verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzers Frie⸗ 
Erndten, b) Getreide- und Futterpreiſe, e) Woll⸗ drich Heinrich Ernſt Freiherrn v. Kotkwitz 
ſchur und Wollpreiſe und Berichte über Wollmärkte, Zahlungen zu leiſten oder ſonſtige Verbindlſchkeiten 
d) ſtalt gehabte Güter-Verkaufe und andere das zu erfüllen haben, werden erſucht, ſich dieſerhalb 


N um dieſe Zeitung allen 
der bezeichneten Provinzen beſtens zu 
empfehlen. ; BR ’ 


Jutereſſe des Landwirths in Anſpruch nehmende 
Gegenſtaͤnde; : \ 8533 
3) Amtliche Nachrichten über Viehkrankhei⸗ 
ten u. ſ. w. im Bereiche der Provinzen Preußen, 
Pommern und Poſen; E ; =. 

4) Beurtheilungen und Empfehlungen 
neuer Bücher über Ackerbau, Viehzucht ıc. 

5) Monatliches Verzeichniß aller in Deutſchland 
erſchienenen Schriften, welche für den Landmann 
Inkefeſſe haben 8 

Endlich werden 6) das landwirthſchaftli⸗ 
che Intereſſe irgend einer Art berührende 
Bekanntmachungen von Privafperfonen, über 
a) beabſichtigte Guͤterkaͤufe und Verkaufe, Pachtun⸗ 
gen und Verpochtungen, b) Vieh⸗Verkaͤufe, o) 
Saatens Verkäufe, d) Geſuch wegen Wirthſchaf⸗ 
terſtellen u. ſ. w. N ' 5 
alle dieſe Anzeigen jedoch nur, in ſofern ſie von den 
Intereſſenten ſelbſt und nicht von Unterhändlern 
ausgehen, ganz unentgeldlich aufgenommen 
und die Zeitung dadurch zugleich ein - 

allgemeines Organ für unentgeldliche 

Bekanntmachungen 


alles deſſen, was das Jutereſſe der Landwirthe be⸗ 


rührt, werden. ; g 

Die Benutzung dieſer Rubrik ſteht, ſo weit der 
Raum des Blattes es geſtattet, einem Jeden, wie 
ſchon erwahnt, unentgeldlich frei, und find die 
Inſerate poſtfrei unter der Adreſſe „An die Ex⸗ 
pedition der landwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung in Danzig“ einzuſenden. . 


Die Reſchhaltigkeit des hier angedeuteten Inhalts, 
deſſen praktiſche Nuͤtzlichkelt in vielfacher Bes & 


ziehung in die Augen ſpringt, ſo wie der Name 
des bekannten Herrn Herausgebers, der durch 


ſeine vielen landwirthſchaftlichen Schriften ſich laͤngſt 


als tüchtiger und erfahrner Mann vom Fach be⸗ 


“ 


an den Ritterguts⸗Beſſtzer Louis Bandelom hier« 
ſelbſt in der Berliner Straße im Styrleſchen Hauſe 
eine Treppe hoch, oder in deſſen Abweſenheit an 


den Juſtiz⸗Kommiſſarius Landgerichtsrath Gre⸗ 


gor hierſelbſt am Wilhelmsplatze im Dr. Jagiels⸗ 
kiſchen Haufe zu wenden. Die Legifimationg = Dos 
kumente werden den Intereſſenten vorgelegt werden. 
Poſen den 22. December 1842. 
Die Erben des Freiherrn v. Kottwitz. 


PC 
Auf meine letzte An- B1 
nonce Bezug nehmend, sind bei 6X 


mir noch fortwährend 
Nassau v. Rothschildsche 
Främien- scheine Ziehung 
am Isten Februar 1843  . 
Darmstadt v. Rothschild- f5 
sche Prämien - Scheine 9 
‘ Ziehung am 15ten Februar 1843, 
vorräthig. Der billige Preis und & 
die vortheilhafte Einrichtung, dass 92 
N nur Treffer enthalten ind, ma- &% 
chen dieselben noch besonders 
empfehlenswenth. Plan und Ver- f 
loosungs - Listen sind gratis ein- 
ausehen. BT: 
ı Benoni Kaskel, ©) 
WMechsel-Handlung. . 
Breite - Strasse Nr. 22. im Kaskel- 
schen Hause. 


R 
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| YUnffündigren . | 
der Poſener 3 procentigen Pfandbriefe. 
g Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 15. April d. J. (G. S. 
Nro. 14. pro 1842) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 3% procentigen Pfandbriefe in 
Kenntniß, daß bei der heute vorſchriftsmäßig erfolgten Looſung der in termino Johanni 
1843 zum Tilgungs⸗Fonds erforderlichen 35 procentigen Pfandbriefe, nachſtehende Nums 
mern gezogen worden ſind. i 8 e 


Pr 


Nummer Nummer ; 
des Pfand⸗ des Pfand⸗ 5 
briefes 6 u t. Kreis. 3 „„ Kreis. 
2 Ehe Amort. a Ä 3 fene | nor ö a : 
Ss A. über 1000 Rtthlr. Be 
1] 1 71 Czerwong wies foſten 3] 1 241 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
othdorf) = ( eutſch Wilke) 
2 12 240 Nowe ogrodg rauſtadt 
(Neue Bärte) 8 ; 
BD ie. 500. Kehke,, A 
] = A6Bojanice  °— Jrauſtadt 14 3 Wrotkowo Be 
2 7 17Dabrom [Wagrowier | ER 3 
e. über 20 M, 
a 1 120 208 Debie; Schroda 13 = ee D dſtrzeſzow 
A 12 209Debiez; Schroda (Schildberg) 
e N D. über 100 Rthlr. „„ 
1 28] 76Bojanice Frauſtadt 4 23 3311 Szymankowo Obornik 
2 63 247 Dabrowa Bomſt 551 44 995 Siemianice Oſtrzeſzoͤb 
3) 35] 274 Jankowiee Poſen (Schildberg) 
A über 40 Rthlr. re 
II 47 571[Bojanice Frauſtadt 4 6] 72 334 Owieczki Gneſen 
ö 48 572 Bojanice Frauſtadt 7175 337“ Owieczki Gnefen 
3 39 739 Jankowice ſpoſen 8 10 8640Strykowo Poſen, 
465 327 Owiecztt Gneſen 9 56 80 Stolezyn Wagrowiec 
5 67 329 Owieczki Gneſen n 2 N 
„te ie 20 Nil 3 
11.62] S8SGrzömiskawice Mrefchen 3108 137 Siemianice Oſtrzeſzoö 
2107 136 Siemianicſe ſtrzeſzow Se (Schildberg) 
1 f I (Schildberg 7 5 f ER 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbrieſe hiermit kündigen, fordern wir die Suse 
derfelben auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons von Weihnachten d. J. ab, 
ſchon in dem pro Weihnachten d. J. bevorſtehenden Zinſen⸗Auszahlungs⸗Termine bei Ver⸗ 
meidung eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an unſere Kaſſe gegen 


\ N 


4 


Empfangnahme einer darüber zu ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächst den 
Nenuwerth der eingelieferten Pfandbriefe in bagrem Gelde am 24. Juli 1843 zu erheben. 


Poſen den 20. December 1842. 


General: 


Landſchafts⸗Direktion. 


Sehr intereſſante Anzeige für Militairs, Waf⸗ 
fenſammler und Jagdliebhaber. i 


Verlooſung 


der \ 
berühmten Gewehrſammlung 

Sr. Hoheit des verewigten Herzogs 
Heinrich von Würtemberg. 

Dieſe Gewehrſammlung, die bedeutendſte unter 
allen, welche jemals im Privatbeſitze befindlich wa⸗ 
ren, und welche von Waffenſammlern für einzig in 
ihrer Art anerkannt wird, iſt von Sr: Hoheit dem 
Herzoge von Würtemberg mit unablaͤſſiger Fuͤrſorge 
angelegt und bereichert worden. 

Dic auf Befehl der Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen 
Regierung beſtellte Commiſſion von beeidig⸗ 
ten Sachverſtändigen hat den Werth der 


Sammlung auf 148,480 Gulden im Fl. 


24 Fuße feſtgeſtellt. Dieſelbe, gegenwärtig im Her⸗ 


zoglichen Palais zu Ulm gufgeſtellt, beſteht aus 


einer großen Anzahl der herrlichſten und ausgezeich⸗ 
netſten Gewehre, mit Gold, Silber, Perlmutter, 


gravirter und getriebener Arbeit verziert, wie dies 
der von den Königlichen Behörden gepruͤfte und bes 
glaubigte Verlooſungs⸗Plan näher ausweiſt. Viele 
der Gewehre haben einen hohen geſchichtlichen 
Werth, da ſie theils von Napoleon und an⸗ 
dern berühmten Perſonen herrühren, und 
mit deren Wappen und Chiffre bezeichnet ſind, theils 
auch als überaus ſchätzenswerthe Denkmale der 
Waffenſchmiedekunſt früherer und iunsbeſondere 


neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit be⸗ 


ſitzen. f 
Die ganze Sammlung zerfallt bei der Verloo⸗ 
ſung in 246 Preiſe, im Werthe von Fl. 8200, Fl. 
6000, Fl. 5000, Fl. 4000, Fl. 3000 ꝛc. 2e. Eine 
genaue Beſchreibung der Gewehre nebſt Schaͤtzungs⸗ 
51 iſt in dem obrigkeitlich beſtaͤtigten Plane ent⸗ 
a ten. Ni x , S 
Der Preis eines Looſes ift Flor. 3. 30 
Kr. oder 2 Nthlr. Preußiſch Cour. 
er 1 von zehn Lopfen ein eilftes 
gratis. 5 ve „ 
Vermöge Kabinets⸗Ordre d. d. Charlotten⸗ 


burg den 27. December 1841 haben Seine 
Majeſtät der König die Bewilligung zum De⸗ 
bit der Looſe im Preußiſchen Allergnädigſt 
zu ertheilen geruht. b 

Plan und Looſe ſind bei dem unter⸗ 
zeichneten Handlungshauſe, welches mit 
dem Verkauf derſelben beauftragt iſt, zu 
beziehen. BE : 

Miljtairs, Jagdliebhaber, Kenner und Samm⸗ 
ler von Waffen werden dieſe nie wiederkehrende Ge⸗ 
legenheit nicht verſaͤumen, mit einem fo geringen 
Einſatze ſich bei einer Verlooſung zu betheiligen, 
welche fo ſeltene und werthvolle Werke der 
Waffenſchmiedekunſt zum Gegenſtande hat. 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 

F. E. Fuld in Frankfurt am Main. 


Die Handlung M. S. Wollenberg in 
Poſen, Breiteſtr. ½ 7., hat den Debit der Looſe, die 
Ausſpielung der Gewehrſammlung Sr. Hoheit des 
verewigten Herzogs Heinrich von Wurtemberg be⸗ 
treffend, für die Provinz Poſen von mir übernome 
men, und konnen daher dieſelben von heute ab bei 
ihr planmäßig bezogen werden.. 
Frankfurt a. M. den 13. a 8.1 

= su d. 


Die Zähne ſind die Hebel 
a des Lebens!! 
i HBaufelands Macrobiotik. 
Die von mir componirte, ſchon mehrfach bekannte 
Pariſer Zahnlatwerge erfüllt ihren Zweck 
vouftändig, indem fie nicht nur die Zaͤhne conſervirt 
und dieſe ſtets weiß und elegant erhält, ſondern 
auch kranke Zähne reſtaurirt und das hoͤchſt laͤſtige 
Zahnweh verhuͤtet. 5 N 
Zugleich ſtaͤrkt dieſe Latwerge vermittelſt ihrer tos 
niſchen Eſgenſchaft das Zahnfleiſch und erhoͤhet die 


rothe Farbe deſſelben; ſelbſt loſe Zähne koͤnnen durch 


ihre Anwendung noch Jahrelang erhalten werden. 
Der Geſchmack dieſer Zahnlakwerge i ſt hoͤ ch ſt 


angenehm, der Geruch lieblich. ee 
Ueber die Wirkffamkeit dieſer Latwerge darf ich 


mich auf das Zeugniß des Herrn Regierungs⸗ und 
Medizinal⸗Raths Dr. Levifeur, des Herrn Me⸗ 


dizinal⸗Raths Dr. Cohen van Baren, des 


Herrn Regiments⸗Arztes Dr. Ordelin und noch 
mehrerer Aerzte berufen. 

Die Kruke dieſer Latwerge, welche alle übrige 
Zahnmedikamente, als Pulver und Tinkturen, voͤl⸗ 
lig entbehrlich macht, koſtet einen Thaler, und um 
den weniger Bemittelten dieſes ſchaͤtzbare Medica⸗ 


ment zuganglich zu machen, habe ich auch kleinere 


Kruken zu 15 Sgr. angefertigt. 5 
Der. Königli Preuß. approb. Zahnarzt u. Wundarzt 
f Wolff in Poſen, a 

Gerberſtraße Nro. 47. vis-A- vis dem Hotel 
5 zum ſchwarzen Adler. ö 


Zahnperlen, Kindern das Zahnen zu erleich⸗ 
tern, von Dr. Ramgols. Die Schachtel A 

1 Rthlr. f - 
Erprobte Haartinktur, grauen, verbleich⸗ 
ten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit die 
ſchoͤnſte dunkle Farbe zu geben, erfunden von 

Leonhardi, à Flacon 1 Rihl. 10 for. 

Aromatiſches Kräuteröl zum Wachsthum 
und zur Verſchoͤnerung der Haare, à Flacon 
15 far. . 2 
Poudre de Chine, ſicheres, u. unſchaͤdli⸗ 
ches Mittel, weißen, grauen u. verblichenen Haa⸗ 
ren binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz natürliche 
haltbare ſchwarze und braune Farbe zu geben. 
Erfunden von Vilain & Comp. in Paris, gro⸗ 
ßes Flacon 1 Rthlr. 10. ſgr., kleines 4 20 fgr. 


Namen 


Deutſch⸗Kath. Kirche! 
den 26. December 
Dominik. Kloſterkirche 
den 26. December 
[Kl. der barmh. Schweſt. 
den 26, December 


⸗Negens Pohl 
= Präb, Grandke 
„Vic, Czerski 
= Präb. Scholtz 
“2 Eler Proko 
= Prob Dyn 


„ Präbe 
page 


Teich 
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Hühneraugenpflaſter 


wahl vorräthig im Schuh: Ma 


Sonntag den 28dten Deieniber 1812 


ö nd. Grandke 
= Clericus Ja 


wird die Predigt halten: 16. bis 22. December 1842 ſind: 
der Sr here a 
u ee 3 ER geboren; geſtorben: getraut: 
ir ch Vormittags. Nachmittags. —— —— —ͤ—ñ— 
Kirchen. 8 zb ach 0 Knaben.] Mädch. Geschl. Geicht⸗ Paare: 
Evangel, Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Sr, Prediger Friedrich! 2 3 6 4 85 
den 26. Decimber Prep. Friedrich ⸗Hülfspred. Schönborn] 8 
Evangel, Petri⸗Kirche⸗Conſ⸗R. Dr. Siedler — a 4 — Frese 45 
den 26. December Derſelbe f i i 
Sarnifon = Kirche = Did, -PBred. Simon — a 1 — 5 5 
den 26. December | = Mil.⸗Ob.⸗Pr. Cranz ö 5 
Domkirche „Can. Jabczynsk!i . = 6 4 ei 23 
den 26, December (Vic. Ezersti se 5 5 
Pfarrkirche = Can. T. Kilinsfi |’ — 3 — 1 2 = 
den 26. December Derſelbe ih Er 
St. Adalbert⸗Kirche = zen Urbanomwigzl ) — n 4 147 3 
„den 26, December [ Manſ. Celler = A 
St. Martin⸗Kirche | Probſt v. Kamienski 3 a RE 4 — — 
den 26. December Derſelbe 


x 


Cos metique americaine 
truͤgliches Mittel zur Vertreibun 

und des Kupferausſchlages im 
con 20 fgr. . 
Löwenpomade, achte, in einem Monat Kopf⸗ 
Haare, Backenbaͤrte, Schnurrbärte und Augen⸗ 
braunen wachſen zu laſſen, erfunden von Ja⸗ 

mes Davy in London, A großer Tigel 1 Rel., 


kleiner à 15 fgr. 
„ die Schachtel, 4 Pfla⸗ 
ſter enthaltend, 10 fer. 2 
Zu haben bei J. J. Heine in Poſen. 


27272C0ß0ß0ß0ww .... E 
Ballſchuhe für Damen find ‚in Aus⸗ 
gazin Je⸗ 

fniter: Sttafie No. 10. bei | 
G. F. Behr. 
Markt No. 62. iſt ein großer Straßenkeller nebſt 


Niſche, ſo wie eine Pakterre- Wohnung, und zu Hſtern 
auch der große Loden, eine Parterreſtube und der 


neues un: 
g der Finnen 
Geſicht, A Fla⸗ 


Markt⸗Keller zu vermiethen. Auch find daſelbſt 


mehrere ſchoͤne 


bei Wolfſohn. 


Ein elegantes und bequemes meublittes Zimmer 
nebſt Schlafgemach in der Aften Etage vorn heraus, 
Waſſer⸗Straße No. 2. iſt ſofort zu vermiethen. 5 


Fenſter zu verkaufen. "Näheres 


2 
3 


In der Woche vom 


rſelbe 
nkowski ; 


1 


| 


